kt / 
dich 


n / 


ie / 


j 
eben / 


eben / 


[e 


richt. | | 


Als 
Der e r Pe und weeg 
Herr | 


an „AND chen rice Wabedimte 


Aſſeſſor in Thorn / 
Am 20. October Er 5 Jahres 


Viel Ehr / und big, n e 


Des Wehland Ehrenveſten und Bormemgencht 


IE Boa "MM, 


Anſehnlich geweſenen Bürgers und berühmten Kauff⸗ 
und Handelsmannes allhier in Thorn 


Vachgelaſſenen Jungfer Dochter / 


Durch Prieſterliche Copulation eingeſeegnet wurde / 


Wolte mit nachgeſetzten ſchlechten Reimen 
ſeine Schuldigkeit abſtatten 


Des Herrn Braͤutigams 


gehorſamſter Ohm 
Salomon Erneſt Luͤtken. 
Ar ed ar r aa ada ar az ax ar E 


Coo x U / 
Gedruckt bey Johann / Balthaſar Breßlern. 
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ZABRZA Um auſſer allem Gold alleine denckt zu 
wWird in der Welt nicht viel vergnuͤgte 
S Stunden zehlen / 
Und niemals ſchmecken recht den ſuͤſſen 
Freuden⸗Wein. 
Wer ſtetig einſam lebt / der wird ſich ſelbſt verzehren / 
An ſtat der Luft wird er Verdruß und Trauren ſehn; 
Ja ſich mit Kummer⸗Brod und Thraͤnen⸗Waſſer nehren / 
So lange / biß er durch den Todt muß untergehn. 
[ij Als G Ott den Adam hatt' aus einem Kloß der Erden 
IN Erſchaffen / hat Er ja den Ausſpruch ſelbſt gethant 
* Es ware gar nicht gut / und bringe viel Beſchwerden 
il | Alleine ſeyn / denn da fich niemand helffen kan. 
| Daher hat GO ein Weib dem Menſchen zugefuͤhret / 
| Die Er aus feiner Ribb' im Schlaff gebildet hat / 
IN Daß fie PIE umb ihn ſeyn / und ihn / wie ſichs gebuͤhret / 
| Berehrenz folgen und ihn lieben in der That. 
| Nun / Wehrteſter Herr Ohm / Er tritt nach GOtteż 
Willen / 
Und deffen weiſen Rath auch in den Eheſtand; 
Dadurch beliebet Er die Ordnung zu erfuͤllen / 
Die Gott in feinem Wort den Menſchen macht befant, 
Er will die Einſamkeit durch Liebe von ſich treiben / 
Weil dief erfreulich iſt / un Mensch zu Menſchen fügt; | 
Wer 


Wer aber ſtets allein und einſam denckt zu bleiben / 


Der fühle Berdruß und Angſt / und lebet unvergnuͤgt. 


Drumb hat Er eine Braut Ihm endlich auserleſen / 


Die Seinen Augen und dem Hoͤchſten wollgefaͤllt. 
Gleichwie Er nun allein ift unvergnuͤgt geweſen / 
So wird Ihm mit der Braut Vergnuͤgung zugeſellt. 


dar wolte mir aus Pflicht und Schuldigkeit gezemen/ 


Die Braut / fo Ihm / Herr Ohm / des Himels Gunſt 
| gewehrt / 99 


Und ihre Tugenden / nach Mögligkeie zu ruͤhmen , 


Allein ich weiß / daß Sie dergleichen nicht begehrt. 


Genug iſts / daß fie bald in ihrer zarten Jugend / 


Wie ſolches jedermann in unſrer Stadt bewuſt / 


Die Demuth / Gottesfurcht / das edle Gold der dugend / 


Allzeit gehalten hat vor ihre groͤſte Luſt. 
Ein Tugendſames Weib wird dieſem nur gegeben | 
Der ſeinem Gott vertraut / ihn fuͤrchtet / liebt und ehrt; 


und wel der Hoͤchſte weiß Gerr: Ohm / fein frommes 


Leben / | 
Dać er Ihm eine Braut / fo auch fromm ift gewehrt. 


Mit der wird Er forthin vergnüglich leben koͤnnen / 


Gewiß / ihr Anmuths⸗Schein beſtrahlet feine Bruſt; 


Die Freude / fo Er ſchoͤpfft / vergnuͤget feine Sinnen / 


Die Laſt der Einſamkeit verwandelt ſich in Luſt. 
So lebet dann begluͤckt / Ihr neu verliebten Beyde / 
Der Himel bleib Euch hold / und ſeegne Euern Stand / 


Er foͤrder Euer Gluͤck / und mehre diefe Freude / 


Die Euch an dieſem Tag vor andern iſt bekandt! 


Der Hoͤchſte blaſe ſtets in Eure Liebes⸗Flammen / 


Es weh' Euch deffen Gunſt erwuͤntſchte Wolfarth zu! 


Es knuͤpffe Lieb und Treu die Hertzen feft zuammen / 


So lebt Ihr jederzeit in gutem Fried und Ruh. 


Do Jey Mośći Panny Młody, 
Mośćia Panno Oblubieńco. 
7 Prawdźie kto w fwymSercu fzczerość zachowute, 
Niech nie trwoży niech śię nie frafuie. 
Choć przećiwnie wfzytko Sig powodzi, SR 
-Jedna czafem godźina pogodźi. = 
Czego Serce dawno pożądało, 
dy wfzczetośći nie odmiennie trwało. 
Zazdrość bowiem ludzka wnet znilzczeie, 
Plewam rowna marnie Sie tozwiele. 
Ale fzczerość do końca trwãiaca 
Bez obłudy w cnoćie oftawäiaca. 
Gdy ttwałośći fzczerość nie odftąpi, 
Co żądała fzczęśliwie doſtapi. r en 
Już tedy, Ulubiona Oblubieńco, mãſz Twego powoli 
Oblubieńca, niech Jemu y Tobie pozwoli 
Ręka Pańfka Fortuny. Zyićie z fobą w zgodzie, 
Zadney nie podlegäigc opaczney przygodźie. 
Y wy przezacni Gośćie ich pieknemu Gronu, 
<- Zyczćie niech fortunnego doczekäig Sztonu. 
Tegofz Ja y Oyczyfte holęderfkie Kräie 
. Zyczym: niech im Bog wieku ſetnego dodáie. 


Pawel Niewiadomfki. 
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Zabawa Gosciom. 
Mam dwie matce rodzone rożnego przy miotu, 
sktzydel ptędkich zażywam y oftrego grotu. 
Ofiara moiä Serce, ktore lubo mdleie 
W ogniu paläigc, iednäk nigdy nie zetleie. Ba 
Profzę zgadnąć. Wezmi Miafto Rzymfkie zazyinice, AFER 
A wypiy wprzod zá zdrowie, doydźiefz taiemnice, |: 


280005 


